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	Projektname: Entwicklung des Bausteins Prävention im Rahmen des  Gesamthilfesystem im Oberbergischen Kreis 
	Förderschwerpunkt: Prävention
	Laufzeit: 01.07.2016- 30.06.2019
	Träger: Diakonie- Michaelshoven
	Anhang: Der Oberbergische Kreis ist ein Flächenkreis im Osten von Köln, der sich über eine Fläche von 918,5 qkm erstreckt. Im Landkreis leben ca. 300 000 Einwohnerinnen und Einwohner in 13 Kommunen. Unter anderem gehören die Kommunen Radevormwald, Wipperfürth, Gummersbach, Waldbröl zu diesem Gebiet. Von 2012-2015 wurde das Hilfesystem der Wohnungsnotfallhilfe im Oberbergischen Kreis zu einem integrierten Gesamthilfesystem umgebaut. Dieses Hilfesystem umfasste die Bausteine Fachberatung, Ambulant Betreutes Wohnen nach §67 SGB XII, Ambulant Betreutes Wohnen nach §53 SGB XII,  Tagesstrukturierung und Stationäre Hilfe.Im Rahmen des Aufbaus wurde deutlich, dass es notwendig  ist, präventive Strukturen für Wohnungsnotfälle aufzubauen. Ausgangspunkte waren zum Einen die von allen in der Region beklagte massive Wohnungsnot und zum Anderen der Ansatz, Hilfen so früh wie möglich anzusetzen um Wohnungslosigkeit gar nicht erst entstehen zu lassen. Daher wurde in einem Vorprojekt geprüft, inwieweit Interesse von Seiten der mit Wohnungsnotfallproblematiken befassten Stellen (Sozialämtern, Ordnungsämtern, JobCentern, Oberbergischer Kreis, Wohnhilfen Oberberg) an der systematischen Bearbeitung des Themas besteht. Alle Beteiligten sahen einen dringenden Bedarf und signalisierte ihre Bereitschaft an einem entsprechendes Modellprojekt mitzuwirken. Darauf aufbauend stellten die Wohnhilfen Oberberg einen entsprechenden Projektantrag beim Ministerium für Arbeit Integration und Soziales, der inzwischen bewilligt wurde. In dem genannten Modellprojekt werden nun präventive Strukturen für Wohnungsnotfälle in einer ländlichen Region aufgebaut. Das Besondere ist die Beauftragung eines freien Trägers mit der Übernahme präventiver Hilfen in einem alle relevanten öffentliche und freiverbandliche Stellen des Kreises integrierenden System sowie der sozialräumlichen Ausrichtung der Angebote. Das Projekt erstreckt sich über drei Jahre. In der ersten Projektphase wird das Konzept und der Ablauf in einer Projektgruppe entwickelt. Teilnehmende der Projektgruppe sind Vertreter_innen verschiedener Ordnungsämter, Sozialämter, JobCenter und des Oberbergischen Kreis, sowie die wissenschaftliche Begleitung und die Vertreter_innen der Wohnhilfen Oberberg.Dieses Konzept wird in den etablierten jährlich stattfindenden Regionaltreffen vorgestellt, sodass ab Herbst 2016 die Hilfen voraussichtlich bereits eingesetzt werden können. Dann stehen zur Umsetzung des Projekts drei halbe Sozialarbeitsstellen für den Nord-, Mitte- und Südkreis zur Verfügung.Parallel mit der Durchführung des Projekts findet auch die Evaluation statt.  Das Projekt wird von der GISS Bremen wissenschaftlich begleitet, die Evaluation von StadtRaumKonzept Dortmund. 
	Zielgruppe: Unmittelbar von Wohnungslosigkeit bedroht Menschen
	Projektort: Oberbergischer Kreis
	Kontakt: Wohnhilfen Oberberg
	Ansprechpartner/in: Susanne Hahmann
	Telefonnummer: 0173 90 59 592
	E-Mail: s.hahmann@diakonie-michaelshoven.de


